en 


Sonnabend, 20. Februar. ( 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ N > 
und Feſttaze, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — } 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und ande 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung, 
Angekommen 9 ½ Uhr Vormittags. 

London, 20. Februar. In der geſtrigen Unter ⸗ 
haus Sitzung erwiderte Lord Palmerſton auf eine 
desfallſige Interpellation Newdegate's: Nuthen ; 
tiſches über die Lrbſicht Deutſchlands, Jütland anzu: 
greifen, fehle; ein ſolcher Angriff würde das bis⸗ 
berige Verfahren der deutſchen Großmächte verſchlim⸗ 
mern. Die Regierung mü e es ablehnen, ihre Po⸗ 
litik gegenüber ſolcher Eventualität dem Haufe mit 
zutheilen. es 


Angekommen 10, Uhr Vormittags. ni 

Copenhagen, 19. FTebr. Offiziell. Die deutſchen 

Truppen rückten in beträchtlicher Stärke bei Paaby 
und Eistrup in Jütland ein. 


Angekommen 1% Uhr Nachmittags. 5 
Altona, 20. Jebruar. uf Befehl der Civil - 
Commiſſare find ſaämmtliche in den holſteiniſchen Hä ; 
fen befindliche. däniſche Schiffe mit Beſchlag belegt 
worden. 


(. C. B.) Lelegraphiſcht Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 19. Februar. Die „France“ enthält einen 
Bela in dem es heißt: Die däniſche Frage ſei durch die 
ig evung don Düppel und von Friedericia und durch die 
Prolecie, die Deſterreich und Preußen zugeſchrieben würden, 
in ihre eurepäiſche Phase eingetreten. Es ſei wüaſchenswerth, 
daß die genannten beide Mächte runde Erklärungen gäben; 
wenn dieſe Erklärungen nicht befriedigend ausfielen, ſo ſtünde 
fortan nichts im Wege, daß Frankreich dem ſo oft ausge⸗ 


ſprochenen Verlangen Englands nachgäbe und feine Reelama⸗ 
tionen mit denen Englands vereinigte, um Dänemark vor 
einer ungerechten Beeinträchtigung zu bewahren und das eu⸗ 


ropäiſche Gleichgewicht aufrecht zu erhalten. 

; Wien, 19. Februar. Zum Schutze der von den däni⸗ 
ſchen Kreuzern bedrohten Handels marine in den adriatiſchen, 
levautiſchen und mittellänbiſchen Gewäſſern, wie auch jenſeits 
Gibraltar bis in den Kanal iſt eine Estadre ron 12 meiſt 
ſchwer armirten öſterreichiſchen Kriegsſchiffen beſtimmt und 
arößtentheils ſchon ausgelaufen. 

Kopenhage 


Pamburg, 19. Februar. 


In de tb älte. 
Auf der Elbe friſches Eis. 7 Nocht s Grab Kälte 


Paris, 9. Februar. Der heutige „Moniteur“ meldet, 
daß der Deputirie Corta, mit einer Miſſton betraut, ſich 
geſtern nach Mexiko eingeſchifft habe. Er werde daſelbſ⸗ 
Machtvolltommeuheit über alle Beamte und Agenten des Fi⸗ 
nanzuumiſteriums ausüben. 


Schleswig Polten 

Vom Kriegsſchauplatze meldet der „Staatsanzeiger“: Aus 
dem Hauptquartier Padersleben iſt geſtern die Meldung eins 
gegangen, daß ein däniſches Panzerſchiff vor Eckenſund er⸗ 
ſchien, um die dortige Brücke zu zerſtören. Es erhielt von 
den preußiſchen Batterien bei Hollnis und bei Rinkents Feuer, 
und nachdem einige Schüſſe das Panzerſchiff getroffen, zog es 
ſich nach einſtündigem Geſchüskaupfe zurück. Die dieſſeitigen 
Batterien haben leinen Veiluſt, — die Brücke iſt unbeſchädigt. 
— Vor Düppel fand geſtern ein fiegreiches Gefecht ſtatt. Die 
Brigade Rocder, von Nüdel aus zu einer Recognoszirung des 
Feindes vorgehend, fand öſtlich vor Nübel die Buffeltoppel 
von däuiſcher Infanterie beſetzt. Das 8. brandenburgifche 
Infanterie⸗Regiment Nr. 64 griff an, nahm im erſten Aulaufe 
den Wald und machte 1 Offizier und 60 Mann Yafanterie 
zu Geſangenen, worauf die Dänen ſich hinter die Schanzen 
zurückzozen. Dieſſeits ſind zwei Mann todt, 10 Mann ver- 
wundet. — Bei der Avantgarde hat geſtern in der Nähe der 
jütiſchen Grenze ein glückliches Gefecht des Königlichen Garde⸗ 
Huſaren-Regiments gegen däniſche Cavalletie stattgefunden. 
— Nach den im Hauptquartier der allürten Armee eingegangenen 
Nach richten fol Fridericia mit dem 13. Regiment (2000 Mann 
holſteiniſcher Truppen), dem 9. Regiment (IJuſeldanen), etwas 
Cavallerie und 3 bis 4 Feld Batterien beſetzt ſein und eine 
tägliche Verbindung mit Alſen durch drei bis vier Dampfer 
unterhalten. In Kolding ſoll das 19. Regiment (Inſeldäuen) 
und Meile nordwärts Kolding das 21, Regiment (Schles⸗ 
wiger) und ein Dragoner ⸗ Regiment (aus gemiſchter Natio⸗ 
kabttd) ſtehen. Die Brücke über die Königsaue iſt verbarri⸗ 
wen und wird durch ſechs däniſche Geſchüze beſtrichen. Die 
8 bite der Dannewerke und die von Friedrichſtadt werden 

Fr und geſchleift werden. Ueber das Gefecht von 
Miſſunde lägen zur Zeit nur die ſummariſchen Verluſtliſten 
des Kal. pr üßiſchen combinirten Armeecorpd vor, während | 
die namentlichen in den nächſten Tagen erwartet werden. 
Es find der ſummariſchen Nachweiſung zufolge: 
Todt. . .. 3ffictere, 29 Mann, 22 Pferde, 
Schwer verwundet 3 On 7 7 
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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. . 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, in Leipzig: Illgen 
K Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmanns Buchhdlg. 


Abend ⸗ Ausgabe.) 


1864. 


auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


Gravenſtein, 16. Febr. (Weſ. B.) In Folge des haus | 


wetters und des Marſchbodens iſt die Beförderung des ſchwe⸗ 
ren Geſchützes ſchwierig, deshalb hat noch kein Angriff auf 
die Schanzen ſtattgefunden. Auf dem Schloſſe, in welchem 
die Priozen Friedrich Carl und Albrecht wohnen, weht eine 
ſchleswig⸗holſteiniſche Fahne. Selbſt in der Kirche liegen Preu⸗ 
gen. Im Sundewittſchen ſiad 30,000 Preußen concentrirt, Die 
Dänen oben viele Truppen nach Friebericia eingeſchifft; fie 
beabſichtigen das Dorf Düppel zu verbrenen. 

Altona, 18. Febr. Die „Schleswig⸗Holſteiniſche Zei⸗ 
tung“ berichtet von einem Project, den Großherzog von Olden⸗ 
burg zum Herzog von Schlegwig⸗Holſtein zu machen, und 
Preußen mit Oldenburg abzufinden. (9?) f 
Aus Kiel, 15. Febr., ſchreibt man: „Ein bolländi⸗ 
ſcher Dampfer, „Gouverneur van Ewyk“, von Korſör nach 
Kiel mit Hafer beſtimmt, iſt von däniſchen Kriegsſchiffen nach 
maren aufgebracht. Entweder ſcheint man, da Holland 
neutral, in Dänemark Hafer für Kriegscontrebande anzu- 
ſehen, oder man behandelt den Kieler Hafen als blolirt, 
* Bit Blokade erklärt und ſie zu einer effectiven gemacht 
zu haben. f 

— Der „Weſerztg.“ ſchreibt ein Flensburger Correſpon⸗ 
dent: General v. Gablenz iſt der gefeierte Held; er iſt ein 
ſchöner Mann und hat etwas ſehr Gewinnendes; als ich ihm 
erzählte, wie alle deutſchen Blätter voll des Lobes von der 
Tapferkeit der Oeſterreicher ſejen, ſchien er ſich aufrichtig zu 
freuen. Mit großer Bereitwilligkeit bot er mir die Erlaubniß 
an, mich in die Nähe des neuen Kriegsſchanplatzes zu begeben. 

— Die „Kreuzztg.“ verkündete mit einer gewiſſen Abſicht⸗ 
lichkeit, daß die Bundes commiſſare in Holſtein täglich 100 
Thaler an Diäten beziehen. Es find aber nur etwa 20 Thaler, 
welche die Herren v. Könneritz und Nieper erhalten. 

— Ein Schreiben eines preußiſchen Soldaten aus Lang⸗ 
balligbolz vom 10. ſchildert, was aus einem preußif en Parade; 
folvaten werden kann. „Sie hätten fi“, ſchreibt er, „ger 
wundert, wenn Sie uns heute am Strande der See nach 
Weſterbolz zum Lebensmittelempfang hätten ziehen ſehen, 
Einer hinter dem Andern im tiefen f Bae Bahn machend, 
die ſchlimmſten Paſſagen wurden mit Schaufeln gangbar ge⸗ 
macht. Mancher hätte uns als Preußen verleugnet, wenn er 
unſere letzten Märſche geſehen hätte; der eine das Gewehr 
über die Schulter, der andere auf dem Rücken, einer mit 
grüner, der andere mit gelben Handſchuhen, dieſer mit einer 
rothen wollenen Decke, jener mit ganz weißem Shawl, einer 
mit einer Jagdtaſche, der andere mit einer Rieſenbouteille, der 
eine mit hohen Fiſcherſtiefeln, die Hoſen darin, der andere 
I ! ewehre verroſtet, die Kochgeſchirre 
ſchwarz, die Mäntel auf Aeußerſte beſchmiert, am Lederzeug 


nichts Weißes mehr zu ſehen, der Helmbeſchlag halb grün — | 


das iſt das für einen 
Wintercampagne.“ 

Jena, 16. Febr. Der „Erklärung und Aufforderung“ 
der theologiſchen Facultät und der Geiſtlichkeit von Kiel find 
faſt alle Geiſtlichen der Diözeſe Bürgel mit folgender Unter⸗ 
ſchrift beigetreten: „Durch den Anſchluß an vorſtehende „Er⸗ 
klärung und Aufforderung“ bekennen wir uns mit Freuden zu | 
dem guten Rechte der deutſchen Herzogthümer und verwerfen 
die aus Verblendung oder gar aus Heuchelei unter dem Zei⸗ 
chen des Kreuzes eingehaltene Richtung der „Neuen Preußi⸗ 
ſchen Zeitung“ als wider die Wahrheit und wider das Recht. 
Bürgel, den 4. Februar 1864. Die Pfarrer der Diöceſe 
Bürgel: Domrich, Superintendent. C Ißleib, Pfarrer und 
Ephorie⸗ Adlunct. H. Grobe, Pfarrer zu Großlövichau. 
R. Beſſer, Pfarrvicar in Taupadel, mit ganzem Herzen. Für 
Herrn Paſtor Müller: A. E. Werner. Auguſt Kromayer in 
Frauenprießnitz. W. H. Krauſe, Pfarrer in Tautenburg! Br. 
Kormann, Pfarrer in Löberſchütz“ — Ferner haben ſich der 
Eiklärung augeſchloſſen: der Superintendent und alle Geiſt⸗ 
lichen der Diözeſe Apolda, ebenſo der Superintendent und 
die Geiſtichen der Diöceſe Butt ftädt. 


Politiſche Ueberſicht. 

„Die Berliner „Reform“ ſchreibt: „Von beachtenswerther 
Seite wird uns die Mittheilung, daß in den nächſten Wochen 
deunoch eine wiederholte Einberufung der Kammern zu erwar⸗ 
ten ſtehe. Die drängenden Nothwendigkeiten der Fmanzlage 
werden als Grund dieſes Schrittes angegeben“. Anderweitig 
wird die Richtigkeit dieſer Nachricht vorläufig noch bezweifelt. 

Die „Kreuzztg.“ beſchäftigt ſich heute wieder mit den 
„Innern“ Angelegenheiten. Sie verlangt nachdrücklich energi⸗ 
ſches Auftreten gegen die oppoſitionellen Beamten. 

Auch der „K. Z.“ wird aus Flensburg und zwar in Folge 
Mittheilung „voher Gewährsmänner“ gemeldet, daß das Pro⸗ 
15 be. Annectirung Schleswig ⸗Holſteins an Preußen 

eſtehe. 

Der General- Adjutant v. Manteuffel iſt in einer außer⸗ 
ordentlichen Miſſton nach Hannover abgereift. 

„Die minifterielle „Prodinz.⸗Correſp.“ enthält einen Ar⸗ 
tikel Über die Ziele der preußiſchen Politik in Betreff Schles⸗ 
wig⸗Holſteins. Zunächſt — heißt es darin — muß ganz 
Schleswig in der Gewalt der Preußen und Oeſterreicher fein. 
Vorher iſt an keinen Waffenſtillſtand zu denken. Wenn es 
gewonnen, dann müſſe ein den Opfern entſprechendes „loh⸗ 
nendes Ziel“ ins Auge gefaßt werden. Es gelte, „das 
Höchſte für die Herzogthümer und für Deutſchland durch 
dieſen Krieg zu erreichen“. Wie dieſes Ziel zu erreichen, das 
hänge „von dem weitern Veklauf des Krieges und von dem 
Gange der europäiſchen Verhandlungen ab“. — Wenn man 
nur wüßte, was die „Prov.⸗Correſp.“ unter dem „Höchſten“ 
für die Herzogthümer verſteht. no 

Zwiſchen Oeſterreich und Preußen ſchweben die Verhand⸗ 
lungen über Feſtſtellung einer gemeinſamen, Politik noch. 
Oeſterreich bleibt bei der Perſonal⸗Union der Herzog ⸗ 
thümer mit Dänemark ſtehen. Uebereingekommen find 
die beiden Mächte über die Forderung, Rendsburg zur Bun⸗ 
desfeſtung zu erheben und einen Canal durch Holſtein zu ziehen. 


Paradeſoldaten grauenvolle Bild einer 


Die offiziöſe Wiener Preſſe zieht bereits weidlich über 
Preußen her. So namentlich der „Botſchafter“, der Preußen 
„ein etwas unklares politiſches Sehnen“ vorwirft und ſich auch 
ſonſt nicht ſehr liebevoll gegen den „Bundesgenoſſen“ ausſpricht. 

Wie die Wiener „Preſſe“ vernimmt, haben Oeſter⸗ 
reich und Preußen an den deutſchen Höfen fehr beſtimemt lau⸗ 
tende Erklärungen abgeben laflen. Die deutſchen Großmächte 
ſehen die Nothwendigkeit einer Reſerve⸗Aufftellun, für das 
Executionscorps in Holſtein nicht ein. Erkennt der Bund 
demungeachtet, daß eine ſolche Aufſtellung Bedürfniß fit, fo 
find Oeſterreich und Preußen bereit, ſtatt der ſeinerzeit mit 
Zuſtimmung des Bundes aus dem Verbande der Bundes. 
truppen entlaſſenen und in die ſchleswigiſche Occupations⸗ 
Armee eingetheilten öſterreichiſch-preußiſchen Referve abermals 
eine Executions⸗Reſerve zur Verfügung des Bundes zu hal⸗ 


ten. Eine Abänderung des früheren Bundesbeſchluſſes da⸗ 


hin, daß dieſe Reſerve jetzt nicht mehr von Oeſterreich und 
Preußen, ſondern von den übrigen Bundestheilen zu ſtellen 
ſei, vermöchten die deutſchen Groß ſtaaten nur als ein direct 
gegen fie gerichtetes Mißtrauen svotum aufzufaſſen. Oeſter⸗ 
reich und Preußen ſeien daher auch entſchloſſen, eine auf 
einer derartigen Kundgebung des Mißtrauens beruhende 
Aufſtellung eines anderweitigen Armeecorps im Rücken ihrer 
gegen den Feind in Schleswig operirenden Armee in keinem 
Falle zu dulden. ns 

Die Eonferenz der Mittelſtaaten in Würzburg iſt geftern 
geſchloſſen. Ueber die Verhandlungen und das Reſultat ver⸗ 
lautet noch wenig. Die „N. Würz. Ztg.“ meldet, Herzog 
Friedrich bereite eine Eingabe an den Bund vor, ihm zur Be⸗ 
hauptung feiner Rechte in Holſtein eine Anzahl Truppen zur 
Verfügung zu ſtellen Anderweitig theilt die „Kreulztg.“ wie 
fie jagt aus guter Quelle mit: „Bayern wird auf den Mi⸗ 
niſter⸗Conferenzen deutſcher Mittelſtaaten in Würzburg den 
Antrag ſtellen, von Seiten des Bundes 10,000 Mann nach 
Holſtein zu ſchicken, um ſie dem Erbprinzen von Auguſten⸗ 
burg zur Verfügung zu ſtellen, bis derſelbe eine eigene ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſche Armee hat. Dieſe Nachricht hade ich von 
foldy coimpetenter Seite, daß ich keinen Augenblick an ihrer 
Richtigkeit zweifle.“ 

Der „Kölmſchen Zeitung“ ſchreibt man von der franzö⸗ 
ſiſchen Grenze vom 16. d.: das Turiner Cabinet habe in 
Kopenhagen erklärt, daß, wenn England in Schleswig 
intervenire, Italien keinen Augenblick auſtehen werde, gegen 
Oeſterreich loszuſchlagen. g = N 

rankreich ſcheint aus feiner Reſerve us zu treten 

und Kir) beſtimmte Stellung zu ber fe - bel 
Frage einnehmen zu wollen. Kaiſer Napoleon verfolgt die 
reigniſſe in Deutſchland mit der I enen et 
und es iſt unzweifelhaft, daß er im entscheidenden Moment 
mitſprechen wird. Dem gegenüber erſcheinen die weit aus⸗ 
gehenden Pläne der Offielöſen in Berlin in einem ſehr eigen⸗ 
thümlichen Licht. Beſſer wäre es, ſtatt Aabtense e zu 
machen, ſich um Einigung Deutſchlands zu bekümmern. 

Der Pariſer Correſpondent der „Kreuzzte.“ ſchreibt; „Wir 
müſſen wiederholen, daß die Gerüchte von einer berens be⸗ 
ſchloſſenen Concentrirung eines fraazöſiſchen Corps am Ober⸗ 
rhein unbegründet waren; es iſt jedoeh nicht weniger wi, 
daß alle Anſtalten zu einer ſolchen militäriſchen Demonſtraion 
im Kriegsminiſterium getroffen find. Die Vorbereitungen er⸗ 
ſtrecken ſich bis auf die kleinſten Details, Die Straßburger 
Eiſendahn kann der Armee 30,000 Waggons zum Transport 
der Truppen zur Verfügung ſtelen. Der Miniſter Drouyn 
de Lhuys ſcheint ſich in einem Rundſchreiben an die diploma⸗ 
tiſchen Agenten Frankreichs im Auslande dahin ausgeſprochen 
zu haben, daß das franzöſiſche Gouvernement ſeine Politik 
nach der Interpretation zu regeln entſchloſſen jei, 
welche Preußen und Oeſterreich ihren Erklärungen vom 
31. Januar geben würden.“ Die letztere Nachricht wird uns 
von anderer Seite beſtätigt. nn gin 

Dem „Pays“ wird aus London der baldige Sturz des 
gegenwärtigen engliſchen Cabinets gemeldet; wahrſcheinlich 
werde ein Coalitionsminiſterium aus den Chefs der couſer⸗ 
vativen Partei und den liberal⸗conſervativen Mitgliedern des 
gegenwärtigen Cabineis gebildet werden. long 

Die Kopenhagener Regierung hat, nach der „Pr.“, in 
London ihrer Exklärung vom 11. eine zweite vom 14, folgen 
laſſen, welch' letztere auch in Paris und Petersburg ‚abgegeben 
wurde und ganz kategoriſch dahin geht, daß Dänemark nicht 
bloß den Krieg & outrance fortſetzen, ſondern auch zum Be⸗ 
hufe deſſelben alle ihm irgend erreichbaren Defenſiv⸗ und 
Offenſtomittel in Bewegung ſetzen werde; Dänemark ſehe ſich 
zum Aeußerſten getrieben, weil man ihm zumuthen wolle, die 
Herzogthümer in das Verhältniß bloßer Perſonal⸗Union zur 
däniſchen Krone zu bringen; dies aber erſcheine ihm völlig 
gleichbedeutend wit der gänzlichen Losreißung der Herzogthü⸗ 
mer. In dem einen, wie in dem andern Falle handle es ſich 
um die Exiſtenz des däniſchen Staats { 

Der „Köln. Zt.“ wird aus Turin geſchrieben: Die An⸗ 
ſprache, die der König vor ſeiner Abreiſe an die Munici⸗ 
palitäten Mailands gehalten, iſt in Aller Munde und hat die 
größte Senſation gemacht. Die bezeichnendſte Stelle darin 
dürfte die folgende ſein: „Die Umſtände, in denen wir uns 
befinden, ſind noch nicht der Art, daß es uns geſtattet wäre, 
uns Wagniſſen auszuſetzen, die von ſehr ernſten Gefahren 
für uns begleitet ſein könnten; dennoch ſind fie ſchon achtung⸗ 
gebietend genug, um uns die Pflicht aufzuerlegen, uns für die 
letzten Prüfungen bereit zu halten.“ Za dieſen Borbereituu- 
gen gehört zunächſt, wie ich höre, die Anlegung eines ver⸗ 
ſchanzten Lagers zwiſchen Cremona und dem Minciofluſſe, 
deſſen Commando dem General Cialdini übertragen werden 
ſoll. Die königlichen Geſchüsgießereien haben den Auftrag 
erhalten, jo bald als nur irgend möglich 100 neue Feſtungs⸗ 
kanonen verſchiedenen Kalibers in Eiſen fertig zu machen. 
Seit mehreren Tagen expedirt man nach Umbrien, den Mar⸗ 
ken und dem Norden von Neapel große Trausporte von Waf⸗ 


fen und Equipirungs⸗Gegenſtänden, welche für die mobilen 
Nationalgarden beſtimmt ſind. Da man ein enormes, aber 
veraltetes Kriegs material beſist, ſo hat man damit begonnen, 
viele Geſchütze umzugießen und gezogene Kanonen herſtellen 
zu laſſen kurz, das Kriegsminiſterium entfaltet eine fieber⸗ 
hafte Thätigkeit. General Türr iſt inzwiſchen auf ſeinen An⸗ 
trag in Disponibilität verſetzt worden, weil er den bevorſte⸗ 
henden Ereigniſſen gegenüber ſich durch keine Rückſicht nach 
irgend einer Seite hin gebunden füblen will. 


Deutſchland. 

— Bekanntlich war durch Beſchluß des Kammergerichts 
vom 17. October v. J. gegen den Stadtgerichtsrath Tweſten 
„wegen unwürdigen außeramtlichen Verhaltens“ die Dis⸗ 
ciplinar-Unterſuchung eingeleitet worden, weil er den 
Wahlaufruf des Central⸗Wahlcemités der Fortſchrittspartei 
vom 12. Sept. 1863 mitunterzeichnet hatte. Der Oberſtaats⸗ 
anwalt Adlung halte bei der mündlichen Verhandlung vor 
dem Plenum am 4. Novbr auf Amtsentſetzung angetragen; 
das Kammergericht erkannte: daß der Angeſchuldigte, Stadt⸗ 
gerichtsrath Tweſten, wegen eines der Würde ſeines Amtes 
nicht entſprechenden außeramtlichen Verhaltens mit einer War⸗ 
nung zu beſtrafen. Die Gründe dieſes Erkenntniſſes, welche 
die „N.⸗Z.“ mittheilt, lauten nach vorhergehender Geſchichts⸗ 
erzählung folgendermaßen: Es iſt als feſtſtehend anzunehmen, 
daß die Betheiligung an einem Wahlaufıuf, wie dem hier in 
Rede ſtehenden, unter den Begriff einer Agitation fällt, in⸗ 
ſofern unter dieſem Worte die Aufregung von Menſchen zu 
einem gewiſſen Zwecke verſtanden wird, ferner, daß der Zweck 
des vorliegenden Wablaufrufs dahin geht, die Wahl von Ab⸗ 
geordneten herbeizuführen, welche dem mehrfach ausgeſproche⸗ 
nen Willen Sr. Maleſtät des Königs, ſo wie den bisher be⸗ 
kannt gewordenen Jutentionen des Staatsminiſteriums ent 

egen zu treten entſchloſſen ſiad, und daß daher der Ange⸗ 
chuldigte durch Unterzeichnung des Wahlaufrufs ſich einer 
Agitation in der gedachten Richtung angeſchloſſen hat. Hierin 
liegt unzweifelhaft der Thatbeſtand des 8 1 Nr. 2 des Geſetzes 
vom 7. Mai 1851. Der Gehorſam, zu welchem der Aage⸗ 
ſchuldigte Sr. Maſeſtät dem Könige nach $ 2, Tit. 10. Th. II 
des Allg. Landrechts vermöge des Dienſteldes ſich beſonders 
verpflichtet hat, iſt unbedingt, ſo weit nicht ſpecielle Geſetze, 
wie z. B. die Art. 83, 84 der Verfaſſung, eine ſcheinbare 
Ausnahme begründen, ſcheinbar inſofern, als dergleichen Ge⸗ 
ſetze von dem Könige ſelbſt erlaſſen find, und weit entfernt 
von dem Gehorſam und der Treue gegen den Kögig zu ent⸗ 
binden, nur die von des Königs Mafeſtät gewünſchte und 
eforLerte freie Willensmeinung bezwecken. Durch die Ein⸗ 
fübruug der Verfaſſung iſt in der Pflicht der Beamten zum 
Gehorſam keine Aenderung eingetreten. Dieſer Gehorſam 
muß mit der Beobachtung der Verfaſſung völlig vereinbar 
fein, da der Dienſteid ein dreifaches Gelöbniß umfaßt, das 
der Unterthänigkelt, der Treue und des Geborſams gegen den 
König, das der genauen Erfüllung der Amtepflichten und 
das der gewiſſenhaften Beobachtung der Verfaſſung, und da 
auch die volle Kraft und Heiligkeit dieſes dritten eidlichen 
Gelsbniſſes außer allem Zweifel iſt. Sollte aber wider Er⸗ 
warten und alle Vorausſicht ein Conflict zwiſchen dem Ge⸗ 
horſam und der Treue, welche Sr. Maleſtät dem Könige eid⸗ 
lich gelobt find, und der eidlich gelobten Beobachtung der Ver⸗ 
aſſung eintreten, fe folgt daraus doch nicht, daß in einem 
olchen Falle ein Beamter das Gelöbniß der Beobadturg der 
Berfaſſung halten und das Gelöbniß der Treue und des Ge⸗ 
horſams gegen des Königs Maſeſtät hintenan ſetzen und ver⸗ 
legen müſſe; vielmehr läge es ihm alsdann ob, um der Colli⸗ 
fion der Pflichten zu entgehen, andere Auswege zu ſuchen und 
zu wählen. Uebrigens kann hier von einem Con flicte gar nicht 
die Rede ſein. Denn die Betheiligung bei dem oben erwähn⸗ 
ten Wahlaufrufe kann in keinem Falle zu den Pflichten ge⸗ 
rechnet werden, welche durch die Beobachtung der Verfaſſung 
bedingt ſind. Höchſtens könnte man in der Betheiligung ein 
durch die Verfaſſung zugeſtandenes Recht erblicken wollen. 
Der Angeklagte konnte daher, wenn fein vermeintliches ver ⸗ 
faſſungsmäßiges Recht als Staatsbürger mit feinen Amts. 
flichten ſich nicht vereinigen ließ, ſehr wohl auf die Aus» 
Abus jenes Rechts verzichten. Zu dem Gehorſam, welchen 
ein Beamter dem Könige ſchuldig iſt, gehört mindeſtens die 
Verpflichtung, der ausgeſprochenen Abſicht des Königs nicht 
direct entgegen zu treten, und dies hat der Angeſchuldigte ge⸗ 
than; in ſofern er in dem fraglichen Aufruf zur Wahl von 
Abgeordneten aufforderte, die in der oben charakteriſirten Rich⸗ 
tung wirken ſollten, ohne daß ihm eine ſpecielle geſetzliche 
Beſtimmung zur Seite ſtand, die ihn zu einem ſolchen Ver⸗ 
ahren berechtigte. Der Angeſchuldigte hat den dem Könige 
chuldigen Gehorſam auch in ſofern außer Acht gelaſſen, als 
er den ausgeſprochenen Intentionen des Staatsminiſteriums 
entgegengetreten iſt durch die Aufforderung zur Wahl von Ab- 


—— welche für die in dem Wahlaufruf unter Nr. 1 


is 5 aufgeſtellten Punkte zu wirken bereit feien. Der Kö⸗ 
nig ernennt und entläßt die Miniſter; demgemäß iſt auch 
das gegenwärtige Staats miniſterium von Sr. Majeftät dem 
Könige berufen und hat eben deßhalb bei feinen Amts hand⸗ 
lungen die Vermuthung für ſich, daß dieſelben dem König 
lichen Willen entſprechen. Eine nicht ausdrücklich berechtigte 
Oppoſition gegen das Staatsminiſterium, welche deſſen Ne- 
gierungs maß regeln bekämpft und zu vereiteln bezweckt, invol⸗ 
Dirt daher mittelk ar Ungehorſam gegen den König. Berechtigt 
zur Oppoſttion erſcheinen Beamte möglicherweiſe nur dann, 
wenn ihnen beſondere Geſetze eine ſolche geſtatten, z. B. die 
erwähnten Art. 83 und 84 der Verfaſſung, welche ihnen, wenn 
— — — — —kũ—ẽ — — — 


Stadt ⸗Theater. 

Offenbach's „Orpheus in der Unterwelt“ hat geſtern 
— Schuldigkeit getban. Das Haus war anſehnlich ge⸗ 
üllt und der Hauptzweck einer Benefizvorſtellung wurde ſo⸗ 
mit in der erfreulichſten Weiſe erreicht. Wir wünſchen jedem 
der noch folgenden Beneſize einen gleich glücklichen Treffer. 
Aber auch die Production der jungen Benefiziantin war keine 
Niete. Wenn wir uns gleich die Darſtellung der Eurydice 
pointirter und pikanter gewürzt denken, als es in dem etwas 
paſſiven gemüthlichen Naturell des Frl. Hofrichter liegt, fo 
war die Leiſtung doch das Reſultat eines hübſchen Talentes 
und einer für die kurze Zeit der Bühnenthätigkeit dieſer lungen 
Sängeriu ſchon recht vorgeſchrittenen Routine. Die anmuthige 
Eurydice ſah ſich ſehr gnt aufgenommen und das Publikum 
benugte gern jede geeignete Gelegenheit zu Auszeichnungen, 
theils durch Beifallsacelamationen, theils durch Blumenſpen⸗ 
den. Was man dem Fel. Hofrichter immer zum Ruhme nach⸗ 
ſagen muß, beſtäligte ſich aud, diet mal wieder, nämlich: ein eifri⸗ 
ges und gewiſſenhaftes Erfaſſen der Aufgabe und eine in 
eſanglicher Beziehung ſtets ferafältige Vorbereitung. Diefer 
leiß machte ſich in allen der Eurydice zuertheilten Geſangs⸗ 
nummern beſtens geltend, auch in den Stücken, wo die Stimme 
der Sängerin einen kleinen Kampf mit zu hoher Sopranlage 
zu beſtehen hat, zum Beiſpiel in dem Duett mit Jupiter 
und in dem Bacchanal. Der friſche Vortrag und 
die techniſch gewandte Ausführung erzielten überall 


fie Mitglieder des Londtags find, die Befugniß geben und die 
Pflicht auferlegen, nach ihrer freien Ueberzeugung abzuſtimmen. 
Agitationen außerhalb der Häuſer des Landtags ſind jedoch 
keineswegs unter jene Fälle zu zählen, und das Recht des 
Angeſchuldigten, im Haufe der Abgeordneten feine Ueberzeu⸗ 
gung auch gegen die Jatentionen des Miniſteriums frei und 
obne Schranken auszuſprechen, läßt nicht die Ausdehnung zu, 
daß ihm eine gleiche Befugniß auch außerhalb des Hauſes zu⸗ 
fände. Endlich unterliegt es keinem Bedenken, daß ein richter⸗ 
licher Beamter, der jederzeit in die Lage kommen kann, über 
politiſche, oppoſitionelle, aufreizende und verletzende Handlun⸗ 
gen Recht ſprechen zu müſſen, und deſſen vorzüglichſte Pflicht 
es iſt, nicht nur unparteilſch zu entſcheiden, ſondern auch ſich 
den Ruf der Unparteilichkeit zu bewahren, durch Betheiligung 
bei öffentlichen Agitationen im Sinne einer beſtimmten poli⸗ 
tiſchen Partei das Vertrauen in ſeine Unparteilichkeit ſehr 
leicht mindern und ſchwächen könne. Auch dieſe Er⸗ 
wägung wird es ihm als Pflicht erſcheinen laſſen, 
leder derartigen Parteinahme ſich fern zu halten. Da⸗ 
durch nun, daß der Angeſchuldigte den Sr. Maleſtät 
dem Könige eidlich angelobten Gehorſam in der dargeſtellten 
Weiſe verletzt und ſich ohne die erforderliche Rückſicht auf 
feine Stellung als Richter bei einer öffentlichen Partei + Agi« 
tation betheiligt hat, iſt der Würde und dem Vertrauen, welche 
ſein Amt erfordert, Eintrag geſchehen. Somit liegt der That⸗ 
beſtand des Disciplinar-Geſetzes vom 7. Mai 1851 $ 1 Nr. 
2 gegen den Angeſchuldigten vor. Nun läßt ſich zwar nicht 
behaupten, daß derſelbe durch ſein Verhalten ſich des Anſehens, 
der Achtung und des Vertrauens, die durch ſeinen Beruf er⸗ 
fordert werden, völlig und von Grund aus unwürdig gezeigt 
habe. Indeſſen ift die geſetzliche Beſtimmung auf eine ſolche 
totale Unwürdigkeit nicht zu beſchränken. Nach dem Geſetze 
find, wie dies in mehreren Disciplinar⸗Unterſuchungen gegen 
richterliche Beamte wegen nichtpolitiſcher Vergehen bereits 
vom Kammergericht ausgeführt worden, verſchiedene Grade 
der Unwürdigkeit zu unterſcheiden, für welche mildere und 
ſchärfere Strafen verordnet ſind. Schon eine verminderte 
Würdigkeit iſt der geſetzlichen Ahndung zu unterwerfen. In 
dieſem Sinne hat der Angeſchuldigte gegen das Disziplinar⸗ 
geſetz gefehlt, inſofern ſein außeramtliches Verhalten der 
Würde, die fein Amt erfordert, wenn auch nur in geringerem 
Grade nicht entſpricht. Wegen dieſer weniger ſchweren Ver⸗ 
letzung des Geſetzes, ſowie in Berückſichtigung des durchaus 
tadelloſen ſonſtigen Verhaltens des Angeſchuldigten, und in 
Erwägung der gegenwärtig herrſchenden Aufregung und Be⸗ 
griffs⸗Verwirrung in politiſchen Vechältulſſen hat das Dis, 
ziplinargericht nach 5 15 Nr. 1 und § 16 des angeführten 
Geſetzes als Strafe für den Angeſchuldigten eine Warnung 
für angemeſſen erachtet. 

— Wie die „Voſſ. Z.“ von zuverläſſiger Seite erfährt, 
reducirt ſich die von der offiziöfen Zeitung gemeldete Mobil⸗ 
machung des ſechſten Armeecorps, welches in der Lauſitz 
Stellung nehmen ſoll, auf arge Uebertreibungen. Von einer 
eigentlichen Mobilmachung iſt gar nicht die Rede. Die Ca⸗ 
vallerie bleibt ganz unverändert. Bei der Jafanterie und den 
Jägern werden ſo viele Reſerven eingezogen, daß ſich das 
Bataillon auf 802 Maun erhöht, während der Kriegsfuß be⸗ 
kanntlich 1000 Mann bedingt. Aehnlich wird bei der Artil⸗ 
lerie verfahren. Es iſt dies gewiſſermaßen nur eine Vorbe⸗ 
reitung zu einer künftigen Kriegsbereitſchaft, alſo wenn man 
darin eine Demonſtration erblicken will, jedenfalls eine De⸗ 
monſtration der gelindeſten Art. 

— Auf der Hamburger Bahn trafen geſtern etwa 180 
Mann däniſcher Kriegsgefangenen hier ein, welche, nachdem 
dieſelben auf dem dortigen Bahnhofe geſpeiſt worden waren, 
mittelſt der Verbindungsbahn nach der niederſchleſiſchen Bahn 
und auf dieſer nach Küſtrin weiter befördert wurden. 

— Wie die „Cob. Ztg.“ hört, iſt die Ausweiſung Tem⸗ 
peltey's aus dem Herzogthum 8 Gegenſtande 
weiterer Erörterungen gemacht worden. Uebrigens hat ſich 
Herr Tempeltey nach kurzem Aufeathalt in Coburg am 18. 
d. M. im Auftrage des Herzogs von Coburg in die Herzog⸗ 
thümer wieder zurückbegeben. 


Frankreich. 

Paris, 17. Febr. Die „France“ ſieht in Hinblick auf 
die Würzburger Conferenzen ein neues Deutſchland erſtehen, 
das weder von Oeſterreich noch von Preußen ver ſchlungen 
ſein, ſondern ſich naturgemäß ſelbſt geltend machen wolle, das 
mit er re — wie Italien aufhöre, „ein geographi⸗ 

er Begriff“ zu ſein. 
0 — Daf „Opin. nationale“ enthält ein großes, von vielen 
Pariſer Arbeitern unterzeichnetes Manifeſt, worin dieſe, im 
Hinblick auf die demnächſt wohl hier flattfinden Nachwahlen, 
die Nothwendiakeit der Vertretung der Arbeiterintereſſen im 
geſetzgebenden Körper durch Arbeiterdeputirte darthun. Sie 
erklären mit der demokratiſchen Bourgeoiſte Hand in Hand 
gehen zu wollen, nur verlangen fie nod obendrein den obli⸗ 
gatoriſchen, unentgeltlichen Schulunterricht und die Freiheit 
der Arbeit. — Das Acteuſtück if jedenfalls ein bedeutſames 
Zeichen einer neu wieder anrauſchenden focialen Strömung. 
Wie es ſcheint, wird bei den Poriſer Nachwahlen die Acbeiter⸗ 
ee 9 1 8 der Hauptfactoren der Wahlbewegung 

ch geltend machen. 5 

ge Die drei preußiſchen Kriegsſchiffe, welche ſeit meh⸗ 
reren Tagen in Breſt liegen und wegen Sturm und widrigen 
Windes nicht hatten auslaufen können, werden, wie die 
„France“ meldet, zunächſt nach Cherbourg gehen, um das 
dortige Panzer- Geſchwader in Auzenſchein zu nehmen. Von 
— — — — —— p — — 


r 
einen der Sängerin günſtigen Effect. Fräul. Hofrichter 
darf alfo auch in dieſer Beziehung mit ihrem Benefiz; zufrie⸗ 
den fein. — Eine nähere Beſchreibung des neueiten Jahre 
gangs der Orpheus-Vorſtellung liegt nicht in des Referenten 
Abſicht. Es genüge das Signal, daß die burleske Oper wie⸗ 
der auf den Brettern iſt. Die Enthuſtaſten werden daraus 
für ihre Ergötzung Vortheil zu ziehen wiſſen. Wenn die Dar⸗ 
ſtellung des Werkes auch nicht ganz auf der Höhe der aller⸗ 
erſten Auflage ſteht, — jene Belebung war bekanntlich durch 
eine glückliche Vereinigung von Umständen eine brillante und 
wahrhaft muſterhaſte, — fo iſt man doch von allen Seiten 
in anerkennenswerther Weiſe bemüht, dem Humor und der 
aus gelaſſenen Laune dieſer Burleste zu ihrem Rechte zu verhel- 
fen. Die Aufnahme war eine ſehr beifällige. Ganz beſon⸗ 
ders ausgezeichnet wurde, außer der ſchon geſchilderten 
Eurydice, der Jupiter des Herrn Emil Fiſcher, welcher als 
wirkungsvoll bereits bekannt iſt, und der Mars des Herrn 
v. Karger. Dieſer Kriegsgott war in That von draſtiſcher 
Komik und brachte die Lacher ſchnell auf ſeine Seite. Die 
bloße Aufzäblung der zahlreichen Götter und Göttinnen und 
der übrigen Perſonen, welche einen größern oder mindern An» 
theil an der Orpheus⸗Komödie haben, würde noch einen ganz 
erklecklichen Raum erfordern. Es möge deßhalb im Allge⸗ 


meinen die Verſicherung genügen, daß überall ein tüchtiger 


Eifer erſichtlich war und nach Maßgabe der Kräfte Beachtens⸗ 
werthes geleiſtet wurde. Markull. 


dort ſollen fie, wie ebenfalls die „France“ wiſſen will, nach 
Kiel (?) gehen 
Italien. 


Turin, 14. Februar. (K. Z.) Garibaldi iſt in Corleto 
wiederum gewählt worden, und zwar erhielt er 200 Stimmen, 
fein Gegner, ein gewiſſer Amodio, erhielt deren nur 55. Es 
ſcheint in der That, daß die Actionspartei einen Angriff inner- 
halb noch dieſes oder des nächſten Monats gegen Oeſterreich 
vorzunehmen gedenkt. Mazzini hat in feinem Geuueſer Or⸗ 
gane einen glühenden Kampfaufruf erlaſſen, und es iſt anzu⸗ 
nehmen, wenigſtens wird es mir von verſchiedenen Seiten 
wiederholt gemeldet, daß die erſten Schritte dieſer Partei, 
wenn fie für ſich allein vorgehen ſollte, nicht gegen das Feſtungs⸗ 
viereck, ſondern gegen Dalmatien gerichtet ſein dürften. Grie⸗ 
chenland fol, Privatnachrichten zufolge, bereits von einer An⸗ 
zahl von Garibaldianern wimmeln. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 16. Februar. (H. N.) Es werden die 
umfaſſendſten Maßregeln getroffen, den Krieg energiſch fort⸗ 
zuführen, um namentlich zum Frühjahr wieder offenfiv zu 
Werke gehen zu köanen. Die Verluſte, welche die däniſche 
Armee bis jetzt gehabt hat, ſind nicht ſo bedeutend, daß ſie ſie 
ſehr ſchwächen oder gar die Nation muthlos machen könnten. 
Es heißt, daß General de Meza und Oberſt Kauffmann bald 
wieder ihre reſp. Poſten übernehmen werden. 


Ctlegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 44 Uhr Nachmittags. 
Kopenhagen, 19. Febr. Wegen einer Seiten 
Bewegung des Feindes räumten, die Dänen Kol⸗ 
ding (in Jütland, 1 Meile von Friedericia). Es fand 
ein reſultatloſes Cavalleriegefecht bei Gudſoe auf 
der Chauſſee zwiſchen Kolding und Friederieia ſtatt. 


Danzig, den 20. Februar. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ enthält folgende offiziöſe 
Notiz: „Zufolge Nachrichten aus Copenhagen iſt dort eine 
Bekanntmachung vom 15. d. M. erſchienen, wonach man ſich 
vorbehält, das auf deutſche Schiffe gelegte Embargo binnen 
einer Friſt bis zum 1. April c. unter Voraus ſetzung der Re⸗ 
ciprocität wieder aufzuheben. Ferner iſt unter dem 16. d. M. 
ein Reglement über die Blokade der deutſchen Häfen und über 
das Aufbringen deutſcher Schiffe durch däniſche Kreuzer 
erlaſſen.“ 

* Bon Herrn Major a. D. v. Brzeski find uns fünf 
Thaler für „die verwundeten Preußiſchen Militairs in Schles⸗ 
we zugegangen. Wir haben dieſelben heute an 
das Königl. Preuß. Oder⸗Poſtamt in Hamburg überſaadt. 

„Herr Prediger Röckner hielt geitern im Gewerbehauſe 
vor einem zahlreichen Auditorium einen Vortrag über Gali⸗ 
lei. Redner hob nach einer klaren und vortrefflichen Dar⸗ 
legung der Lebensſchickſale und wiſſenſchaftlichen Leitungen 
Galileis namentlich ſeine Bedeutung für die Entwickelung 
freier menſchlicher Forſchung überhaupt hervor. An dem Beispiele 
Galileis zeigte Herr Rödner, wie die Gewalt trog ihres 
großen Apparates den freien Gedanken nicht erdrücken löane. 
(Näheres ſpäter.) - i 

* Das geſtern Abend im Selonke'ſchen Saale vom „Preußi⸗ 
chen Volksverein“ arrangirte „patriotiſche Concert“ war zahlreich be⸗ 
ucht; es waren alle Paxteiſchattirungen vertreten. Den inſtrumen⸗ 
talen Theil des Concerts leitete Hr. Mufitmeifter Buchholz mit 
dem Muſikcorps des Regiments Nr. 4, den vocalen Hr. Frühling 
mit einer Anzahl Sänger, für den oratoriſchen forgien die Herren Dr- 
Wantrup und Prediger Karmann. Als Text zu ſeiner „Ans 
ſprache“ hatte der Herr Schulrath die Stelle aus dem alten Teſta⸗ 
ment gewählt: „Heil dem Lande, deß König edel.“ Er führte aus, 
daß es eine traurige Sache ſei um einen Köuig ohne Land, aber 
noch unendlich betrübender ſei es, wenn ein Land keinen König habe. 
Schließlich müßten alle Völker zu einer monar biſchen Regierungs- 
form gelangen. Redner ſchloß mit einem Hoch auf das preußiſche 
Königshaus. — Die „Feſtrede“ hielt Hr. Karmann. Er gab den 
Rath, wer Über die Verhältniſſe Danzigs vor 50 Jahren näher IN: 
formirt ſein wolle, der möge die Geſchichte zu Haufe nachleſen, und 
erzählte dann einzelne Bruchftüde feiner eigenen Erlebniſſe aus jener 
für Danzig ſo verhängnißvollen Zeit. Wir ſehen Redner als Knabe 
über den Holzmarkt gehen und die funkelnden Sterntein am Himmel 
bewundern, die aber Bomben waren, welche die Altſtadt und die 
Speicherinſel niederbrannten; wir freuen uns mit ihm über die 
eine Kugel, welche nach Langgarten fiel und ihn und feine Schul⸗ 
Cameraden auf einige Zeit vom Beſuche der Schule befreite; wir 
begleiten ihn auf feiner Flucht aus Danzig, freuen uns, daß er und 
feine Familie, die einen ruſſiſchen Dfficier gepflegt, in Folge deſſen 
freie Paſſage durch die Vorpoſten erworben und giluige Aufnahme beim 

ürften Wittgenſtein fanden, und kehren mit ihm endlich in die vom 
ee befreite Stadt zurück. Redner erläuterte hierauf, daß 
wie es vor fünfzig Jahren Meißvergnügie gegeben, die 
ſich über die Beſiznahme Danzigs durch die Preußen nichts weni⸗ 
ger als gefreut, fo babe es auch vor 25 Jahren bei der Erinne⸗ 
rungsfeier des glücklichen Ereigniſſes Mißverguugte gegeben, und 
ſolche Mißvergnügte gebe es auch heute noch. Wir aber, jagt Red⸗ 
ner, ſollen und wollen mit den Fröhlichen fröhlich fein und die Miß 
vergnügten ſich ſelbſt überlaffen. Freuen wir uns, daß wir Dans 
ziger fad, freuen wir uns, daß wir Preußen ſind, freuen wir uns, 
daß wir Deutſche find. Bei dem nun folgenden Hoch! zieht Herr 
Karmann alle Schichten der Bevölkerung in den Kreis ſeiues 
Gluückwunſches. Er bittet dringend, hoch leben zu laſſen: den Herrn 
Regierungspräſidenten und den Herrn Commandanten der Stadt, 
das Regierungs⸗Collegium und die Militairbehörden, den leider er⸗ 
krankten Oberbürgermeiſter der Stadt, der mit Weib und Kind in 
ein wärmeres Klima ziehen müſſe, den Magiſtrat, die Stadtverord⸗ 
neten, die Kaufmannſchaft, welcher noch ganz bejouders ein ſegens⸗ 
reiches Gedeihen gewünſcht wird, den Handwerterſtand, auch die 
Demokraten (lebhaftes Bravo) und die Conſervativen. Alle, Alle 
ſollen leben und gejeguet ſein durch Preußen! — Bor dem Schluſſe 
des dritten Theils hielt Herr Dr. Wantrup noch eine „Auſprache“, 
welche Reminiscenzen aus dem Jahre 1848 enthielt und mit einem 
Hoch auf „die Brüder, die des Königs Rock tragen,“ ſchloß. Gegen 
11 Uhr war das Feſt zu Ende. 

* Die letzte Nummer der alten „Elb. Anz.“ enthält 
wieder eine Correſpondenz ihres bekannten Danziger Aſſiſtenten, 

lcher es heißt: 

25 6% Ba Danzig eine große Stadt iſt, ſo hat es anch einen Ober⸗ 
Bürgermeiſter, und derſelbe heißt Herr v. Winter, und er bezieht 
ein Gehalt von, ich glaube, 4000 Thlr., und jelviger Herr Ober⸗ 
Bürgermeiſter von Winter hat auch bald, nachdem er hierher ge⸗ 
kommen, mehrere Reden bei Turner und anderen Feſten gehalten, 
auch eine Landestrauer⸗ Rede bei der Durchreiſe des Kronprinzen. 
Seit jenen Feſtreden, wo es ſehr munter herging, iſt mir von weis 
teren Reden des Herrn Ober Bürgermeiſters oder von ſouſtiger 
Wirkſamkeit deſſelden nichts bekannt geworden, auch iſt mir von der 
„Waſſerfrage“, deren Löſung Herr v. Winter ſich zu einer Haupt ⸗ 
aufgabe gemacht zu haben erklärte, nichts weiter zu Ohren gelom- 
men. Das Waſſer und vielleicht auch die Luft in Danzig ſcheint 
aber dem Herrn Geh.⸗Rath gar nicht zu bekommen. „Um ſeinen 
angegriffenen Geſundheitszuſtand in einem milderen Klima wieder 
herzustellen,“ ſagt das „Dpfbt.“, hat der Herr Oberbürgermeiſter 
v. Winter heute unſere Stadt auf unbeſtimmte Zeit verlafjen, 
um zunächſt nach Berlin zu reiſen, fpäter aber wahr ⸗ 
ſcheinlich ſeinen Aufenthalt Behufs der Geneſung eine Zeit- 
lang auf der Juſel Madeira zu nehmen.“ — Danzig wird ſich alſo 
während dieſer ganzen „unbeſtimmten Zeit“ ohne derbürgermeiſter 
behelfen müſſen, und da es trotzdem aller Wahrſcheinlichkeit HF 
ſtehen bleiben und ſich auch behelfen wird, ſo könnte dadurch be 


manchem zum Fortſchritt neigenden Bürger am Ende der kühne Ge- 
danke entſtehen, daß die „unbeſtimmte Zeit“ auch ohne Schaden noch 
länger dauern, daß für die ſtädtiſche Verwaltung ſelbſt ein gelehrter 
beſoldeter Oberbürgermeiſter überhaupt keine durchaus unentbehrliche 
Perſon ſei. Es möchte übrigens wohl noch mancher Andere zur 
Wiederherſtellnug ſeines „angegriffenen Geſundheitszuſtandes“ ſeinen 
Aufenthalt auf der Inſel Madeira oder ſonſt einer glücklichen Inſel 
nehmen, zumal hier die Geſundheitszuſtände mehr und mehr ange— 
griffen zu werden ſcheinen; ich meine darunter auch die finanziellen 
Geſundheitszuſtände.“ 

Man darf über dies armſelige Geſchwätz wohl kein Wort 
weiter verlieren. Es iſt nur unbegreiflich, wie man hoch⸗ 
conſervativen Leſern ſolch' Zeug vorzutiſchen wagen darf. 

„ Der Elbinger Correſpondent der „Königsb. Hart. Stg.“ 
ſchreibt: „Am vergangenen Sonntag hatte Hr. Wantrup 
in der ſogenannten Bundeshalle einen Beſuch abgeſtattet, wo⸗ 
bei ein Wunder geſchehen ſein ſoll; ſeine Anweſenheit nämlich 
hat nach der Verſicherung unſeres reactionairen „Moniteur“ 
den böchſtens 3⸗ bis 400 Perſonen faſſenden Saal mit 1000 
andächtigen Zuhörern erfüllt. 

Elbing. (E. A) Die im Verlage der Neumann⸗ 
Hartmann'ſchen Buchhandlung hier fo eben erſchienene Schrift: 
„Die Ereigniffe in Schleswig⸗Holſtein“ iſt, dem Vernehmen 
nach, von der Königlichen Staatsanwaltſchaft mit Beſchlag 


— ss und Mor. Schirmer. — Heute feiert der 


Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Wloclawek und 
Pe glückten am 17. d. M. 14 leere Güterwagen, wor 
Güt waren wech it daß die 2 Locomotiven und 4 erſten 

er Dr | Stelle glücklich paffi:t hatten. Wahrſcheinlich 
hat ſich an dieſer moraſtigen Stelle der Damm geſenkt, von 
ruſſiſcher Seite wird dagegen das Gerücht in Umlauf geſetzt, 
daß Inſurgenten die Schienen gelöft hätten. 

— (K. H. Z.) Der Verein der Verfaſſungsfreunde für 

gsfreunde f 
Oſt⸗ und Weſtpreußen hatte ſeine Mitglieder den 18. d. zu 
einer Verſammlung berufen. Der Abg. Herr Medizinalrath 
und Profeſſor Dr. Möller eröffnete dieſelbe mit der Auzeige, 
daß der Verein nach dem der Polizei eingereichten Namens ver⸗ 
zeichniß 712 Mitglieder zähle, daß inzwiſchen aber noch einige 
Hunderte mehr hinzugetreten wären. Herr Möller hielt als⸗ 
dann einen von dem lebhafteſten Beifall begleiteten Vortrag 
über die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
erlin, 20. Februar 1864. n 2 Uhr 7 Min. 


Angekommen in Danzig 3 Uhr — Min. 
4 ir) - sh: Eis. 

* 1 . 2 34% 2 Mesto. Wfobr. 837 u 
ebruar⸗März 3 33% 4 do. do. 933 — 
übjabr . - « 34% 343 Danziger Privatbl, — 973 
he ee 
. 1 eſtr. Credit⸗ 5 
Staatsſchuldſcheine EBK 89 Nationale 66 60 


2 56er, Anleihe 99 | 995 uf. Banknoten. 85% 85 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 104% | 104% Ber London 6, 12 2 
Hamburg, 19. Februar. Getreidemarkt. Weizen 
loco flau, rubig; auswärts niedriger. Roggen loco ſtille, 
flau, Königsberg ar Frühlahr zweiter Hand 50 Thlr. ber 
zahlt, 50% Ag verlangt Oel höher, Mai 24%, October 
24%. Kaffee rubig. Zucker feſt. Zink feſt. 
Amſterdam, 19. Februar. Getretdemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen farblos. — Roggen Termine 3 hö. 
her. Raps April 68%. Rüböl Mai 38%, Herbſt 39%. 

London, 19. Februar. Getreidemarkt. (Schlutzbe⸗ 
2 Beſchränkter Umſatz in Getreide. Preiſe unverändert. 
— Schnee. 

London, 19. Februar. Silber 61%. Türkiſche Con⸗ 
ſols 49%. — Conſols 91%. 17 Spemter 45 ½. Die 
rikaner 41%. 5% Ruſſen 92. Neue Ruſſen 88%. Sar⸗ 
* — — Hamburg 3 Monat 13 74 8 A — Wien 12 

. 25 Kr. 

London, 19. Februar. Nach dem neueſten Bank⸗Aus⸗ 
weis beträgt der Notenumlauf 20,147,980, der Metall- Vor⸗ 
rath 13,583,635 Pfd. St. 


53/54 — 63/64 See, 


Liverpool, 19. Februar. Baumwolle: 5000 Ballen 
U ſatz. Merkt flau. Middling Georgia 27, Fair Dholle⸗ 
rah 23, Midpling fair Dhollerah 21, fair Bengal 16% —17, 
fair Seinde 16%, mibbling fair Seinde 15½. Wochenum⸗ 
ſatz 39.430 Ballen. Export 7000, Conſum 27,000, Vor⸗ 
rath 247 Ballen. 

Paris, 19. Februar. 3 4 Rente 66, 60. Italieniſche 53 
Rente 67, 95. Italieuiſche neueſte Anleihe —. 32 Spanier 
—. 14 Spanier 45 ¼ Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aetien 412, 50 Crevit⸗mob.⸗Actien 1070,00. Lombr. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 521, 25. 


Prodnktenmärkte. 
Danzig, den 19 Februar. 

np [Wochenbericht.] In den erſten Tagen der Woche 
hatten wir bei ſtarken Weſiſtürmen Thauwetter und gelang es, 
die Waſſerverbiadung mit Fahrwoſſer wieder berzuſtellen; 
ſpäter trat Froſt und ſtarker Schneefall ein. — Die auswär⸗ 
tigen Märkte beharren in ihrer Flaue und konnten in Eng⸗ 
land eingetroffene Weizenladungen nur theilweiſe zu 2 Schil⸗ 
linge billigeren Preiſen verkauft werden. Unſer Weizenmarkt 
verflaute ſich unter dieſem Druck gleichfalls und fanden um⸗ 
geſetzte 570 Laſten nur zu 10 der Laſt auch darüber nie⸗ 
drigeren Preiſen Nehmer. Bezahlt wurde: 125/6, 127,8, 
1318 bunt 345, 352 %, 365; 127,8, 130/1, 1294 hell⸗ 
farbig 360, 370; 127, 1328 hellbunt „Z 370, 385; 132 
hochbant ZZ 400, 390; 131, 1344 hochbunt glaſig E 395; 
131/28 ganz weiß 2 405. — Roggen im Auslande gleich⸗ 
falls ſtark vernachläſſigt. Die höchſt geriuge Zufuhr unſeres 
Marktes von nur 90 Laſten fand an Conſumenten zu theil⸗ 
weiſe 14 Gau dur Scheffel höheren Preiſen Abſatz: 120/1, 
121/28 „ 204, 205%; 124, 1268 , 207 — 210; 128, 
1298 , 213 — 214½. Auf Lieferung kein Geſchäft. — 
Erbſen mit 240 bezahlt. — 109 —113/4 klein Gerſte 
4 165174; 11/1184 große 2 180-183. — Die 
dieswöchentliche Spiritus Zufuhr, beſtehend aus ca. 60,000 
Quart, räumte ſich zu 12 12% & dr 8000 F. 

Danzig, den 20. Februar. Bay npreiſc. 
Weizen gut bunt, fein und hochbunt 127—128/29 —130/1 
—132/4/6 8 nach Qualität 58/60 — 61/62 — 624/65 — 
64/67/69 Ga; dunkelbunt, ord. dunkel glaſig 125/7 — 
128,318 von 55/574 —59/60 . Alles r 858 Zollgew. 
Roggen 122 — 123/98 von 34 — 3514/36 S. J 125 H. 
Erbſen von 36 — 40/41 Ya. 
Gerſte kleine 106/108 — 110/113 U von 25 28/9 u, große 
110/112 — 114/118 8 von 27— 3031 ½ Yu 
Hafer von 20—22 Zu 
Spiritus 12% RG Yar 8000 4 Tr. 
an; - san da Wetter: ununterbrochen Schnee, 
in est. 

Zufuhr von Weizen heute gering. Kaufluſt nur verein⸗ 
zelt, Preiſe wie geſtern. Umſatz 50 Laſten. Bezahlt für 
118/98 hell aber feucht 2 330, 126 U hellfarbig 360, 
129308 hellbunt ZZ 370, 130/18 desal. 372 ½, 377%, 
380, 1328 glaſis hell 4 390, 132/38 hochbunt 400, 
Alles 88. — Roggen feſt, 1258 2.210, 211%, 
1268 213, 1288 2. 216, Alles 2 81% 8. — Grüne 
Erbſen 2 210, 222 Spiritus 12% Ag bezahlt bei 60,000 
Qrt. Zufuhr dieſer Woche. 

Elbing, 19. Februar. (N. E. A.) Witterung: Froſt 
und Schnee. Wind: NND. — Die Zufuhren von Ge 
treide waren in den letzten Tagen ſehr gering. Die Stim⸗ 
mung iſt für ſämmtliche Gattungen mit Ausnahme von 
Roggen, für den ſich 1 zeigt, ſehr flau, doch läßt 
ſich der geringen Zufuhren wegen keine Veränderung 
in den Preiſen conſtatiren. Spiritus flau und niedriger. — 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 — 1328 
bunt 125 — 130 K 51/2 — 58/59 
Br, roth 123 — 1308 47/48 — 57/58 , abfallender 115 
—1228 34/5 — 44/45 % — Roggen 120 — 126 31 
— 34 % — Gerſte große, 108 — 119 8 26 — 32 S, 
kleine 106 — 110 A 25 — 27 u — Hafer 62 — 808 16 
— 21 % — Erbſen, weiße Koch- 3740 Gau, graue, ganz 
kleine 31 n — Spiritus bei Partie 12% N d 8000 pCt. 

Königsberg, 19. Febr. (K. H. 3.) Wind: NO. — 6. 


Weizen vernachläſſigt, bochbunter 127 — 128 1 58 — 58% 


Hu, bunter 125 — 1268 53 , rotber 1308 58 . 
bez. — Roggen ohne Kaufluſt, loco 118 — 122 — 123 — 
1258 32—33—33¼% Ya bej., Termine unverändert, 80 8 
dr Frühjahr 36% . Br., 35 ½% Gu Gd., 1208 97 
Mai- Juni 36% % Br., 35 ½ Yu Gd. — Gerſte unver⸗ 
ändert, große 108 8 28 , kleine 105 — 1078 24% — 
25 Yu bez. — Hafer geſchäftslos, loco 70 — 90 4 16 — 
24 . Br., de Frühlahr 50 f 21 % Br., 20 . Gd. 
— Arbſeu flau, weitze Koch- 38 u, graue 35 , grüne 
36 Ga bez. — Bohnen 46 — 46% . bez. — Wicken 
36 — 37 Gau bez. — Leinſaat unverändert, feine 108 — 
1128 70 — 85 S, mittel 1128 70 Bu — Kleeſaat rothe 
11 A. Pr C. bez. — Timotheum 4 — 6 . e C. 
Br. — Leinöl 13 Ag — Rüböl 11 t er . Br. — 
Leinkuchen 52 — 56 . — Rübkuchen 50 „gu r Cb. Br. 
— Spiritus. Den 19. Februar loco Verkäufer 13% RZ, 
Käufer 12% Ag ohne Faß; 2 Februar Verkäufer 13% 


& ohne Faß; 9 Frühlahr Verkäufer 15 N, Käufer 
14% &. nel. Faß r 8000 pCt. Tralles. % f 

Stettin, 19. Februar. (Oft. Zig.) Weizen wenig ver⸗ 
ändert, loco ur 858 gelber 50 — 51 „ bez., weißbunt. 
Poln. 51 & bez, geringer 46 Ag bez., 83/85 8 gelber der 
Frühl. 51s . bez. u. Br., Mai- Juri 53 9 bez u. 
Br., Juni⸗ Juli 54 % Gd. u. Br., Juli⸗Aug. 55 & bez., 
Gd. u. Br. — Roggen behauptet, 97 2000 fl loco 32% 
— % K bez., ſchwerer 33 Ag bez., geringer 31 & bez., 
Früh. 32% Rg bez., 33 N. Br. u. Gd., Mais Juni 33% 
c bez, Juni⸗Juli 34% Br., 34% & Gd. — Gerſte 
ohne Umſatz. — Hafer 47/50 8 Hr Frühl. 23% . Br., 
23½ N. Gd. — Erbſen, kleine Koch⸗ 35 & bez., Futter ⸗ 
34 Ag bez. — Rüböl unverändert, loco 10% . Br., 
Febr.⸗März 10% & Br., März 10% Ag Gd., April-Mai 
10% & bez., a & Br., 10% &. Gd., Sept.⸗Oct. 11% 
W Br., ½ Od. — Spiritus flau und niedriger, loco 
obne Faß 13 % & bez., Febr.⸗März 13/8, & bei. u. Br., 
März⸗ April ſucc. Lief. o. F 13¼% . bez., Früh. 13% 
c bez., Br. u. Gd., Mal- Juni 13% . Br., 13% Re 
bez., Juni » Juli 14% RG Br., Juli⸗ Aug. 14% %. bez., 
Aug.» Sept. 14% RG bez., 14% Ag Gd. — Leinöl loco 
inch Eiſenbandfäſſer 13 . bez., Holzbandfäſſer 13 ½ A 
bez., April» Mai 12%; Br. — Baumdt fefter, Malaga 18% 
& tr. bez., 199g gef. — Talg, ruſſ. 1a gelb Lichten⸗ 13%, 
& tr. bez. — Schmalz, amerikan. fein. 5 ½ Yu, geringes 
5 F gef. — Thran, Süd ſee 14% , bez., Aſtr. brauner 
Robben» 16 X bez., Fiunmärk. 36% Ag bez. — Pottaſche, 
Ima Caſan 9½% . bez. — Roſinen, Cisme in Kiſten 8% 
Rg. tr. bez. — Leinſamen, Peraauer 12% . bez. 

Berlin, 19. Februar. Weizen r 2100 Pfund loco 
4756 & nach Qual., fein. weiß. bunt. poln. 54 Ag ab 
Bahn b.,, fein. gelb. uckermärker 52 14 Ag do. — Roggen 9 
2000 Pfund loco 80/828 34½ — 34% Ag ab Bahn bez., 
erg. 34 / — 35 & do., Ferr. 34 . bez., Frühi. 33% — 
34½ Ag bez. u. Br., 34 ½ . Gd., Juli⸗Aug. 36% —36 
. bez., Aug.⸗Sept. 37 % Ag bez. — Gerke große 23— 
34 &, kleine do. — Hafer loco 22 — 23 ½ . nach 
Qual., Juli⸗Aug. 24 & Br., Aug.⸗Sept. 24¼½ Ag bez. — 
Erbſen Kochwaare 35 — 48 &, Futterwaare geringe 35 
* — Winterraps 84 & nominell. — Winterrübſen 
82 & Br. — Rübdl mer 100 Pfund ohne Faß loco flüj- 
ſiges 11% W Br., gefrorenes 117 * Br., Febr. 11½. 
* bez., Juni⸗Juli 11½ Ag Br., Sept.» Det. 11% — 
11% & bez. — Leinöl Jar 100 Pfund ohne Faß loco 
13% . — Spiritus loco ohne Faß 13%8 — 13% Ag 
bez., Febr. 13% . nominell, Juli⸗Aug. 14% —14%, „ bz., 
Br. u. d., Aug.⸗Sept. 15 ½ — 15½ Ag bez., Sept. » Dit. 
15% Rg bez. — Mehl. Wir notiren: Weiteumehl Nr. 
0. 3¼½ — 3½% N, Nr. 0. und 1. 3% — 3% . — Nog⸗ 
geumehl Wr. 0. 2% — 2% ., Nr. O. und 1. 2% — 2% 
Re aur C. unverſteuert. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Abgegangen nach Danzig: Von Leith, 15. Febr.: 
Oſſian (SD.), Howling. 
Angekommen von Danzig: Uaw. Dartmouth, 15. 
Febr.: Noſa, — (aach Genua); — auf Aberſoch Rhede, 13. 
Febr.: Ernſt Friedrich (nach Aberdovey). 


Fondsbörse. 
Berlin, 19, Februar, 


B > B 6 
Berlin-Anh,E,-A. 11505/1495 1 Staatsanl, 5 1 9% — 
Borlin-Hambur, 1235| — Stautsschuldscheine | 89%) 85% 
Berlin- Poted.- Maga. 1881 182 | Stanta-Pr,-Anı. 185,120 — 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — | — | Ostpröuss, Pfandbr, | — | 83% 
do. H. Ser.] 931921 Pommersche 3% do. 88%| 87% 
do. III. Ser.] — 927 do. do. 4; 98 KJ 97% 
Obersehl, Litt, Au. Gf 148 (147 | Posensche do, 4% — — 
do, Litt. B. 136 — 0. do. neue — 934 
Oosterr.-Frz,-Stb, 1103 — | Westpr. da, 337 — 183 
Insk, b. Stgl. 5. Anl.] 804 — do. 4 93 93% 
Russ.-Poln, Sch,-Ob,| 73 72 J Pomm. Rentenbr, N — 
Cert, Litt. A. 300 fl. — |.83% | Poronsche do, 4 93% 
do. Litt. B. 200 l. — | — | Preis. 40. 964 96 
Pfär, i. S.-R. 804 79 Pr. Bank-Anth.-8. — 1214 
Part.-Obl. 500 fl. 86%] — | Dantiger Privatbank] — 975 
Freiw. Anleihe 101T(100 % Königsberger do. | — 993 
5 Staatsanl. v. 59 [10441104 | Posener do, | — 91 
St.-Anl. 4/5/7 991 »9% | Dise.-Comm,-Anth. | 945) 93 
Stantsanl. 56 99 0 99% [ Ausl. Goldm. à 5 . — 109 
Weohksel-Cours. 
Ameterdam kurz 1142; 142 „Paris 2 Mon, 797.79 
do, do. 2 Mon, 121 141 [Wien öst. Währ. 8 T. 837 83% 
Hamburg kurz 151% |151% [Petersburg 3 W. 917 94 
do, do. 2 Mon. |150% 1150} [Warschau 90 SR. 8 T. 85%| 853 
London 3 Mon, 6.1945 1924 Bremen 8 P. 100. . 105“ 


Verantworllicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
romt. 


2 


2 2 Therm. im 
E rein, | Wind und Wetter. 
i Var.⸗Lin. 
19, 4 338,52 | — 4,0 [NO. Sturm, dick mit Schnee. 
20 8| 338,77 — 3,9 Dit. friſch, bezogen. 

12 838,43 | — 3,2 | vo. flau, dick mit Schnee. 


Lairitz ſche Wald woll- 


© . angen-Markt 31. [977°] 
Gichtwatte Fase t fab n fe 


GSGuſtav Thiele, 
Heil. Geiſtgaſſe Nr. 72. 


Friſch gebrannter Kalk 


iſt zu vaben in der Kalkorennerei zu Neufahr⸗ 
waſſer und Gerbergaſſe No. 6 bei 


von 3 Sar. ab, zum Belegen | 
kranker Glieder, gegen Rheu⸗ 


matismus und Gicht, ſowieſammt⸗ 
liche Unterkleider von Walowolle, als: 
Jacken, Hoſen, Strümpfe, Stridgarne, 
Leib, Rüden: und Bruſtbinden ꝛc., em: 
pfiehlt, laut ärztlichen Zeuaniſſen und 
Prämiirungen in der Schweiz, Frankreich 
und Hamburg, ergbenſt 9782 

A. W. Jautzen, Bade-Anitalt, 

Vorſt. Graben 34, 


Rohe Waldwolle zum Pol⸗ 
ern, von allen die geſundeſte und ſtets 


mottenfrei bleibende 
ch Lorzugsweiſe zur gütigen Beachtung. 
Waampfbzper und alle Arten 
Kieſe unen⸗Bäder, auch mit Zufag von 
jeder Abel» Babe + Extraft, empfiehlt zur 
A wen gefälligen Benupung 


Jantzen, Bade-Anftalt 
Vorſt. Graben 34. 


ſtarke, braune Wagen⸗ 1875 
2 groß, 5 Jahre — — 1 


[9432] 


billigſt 


markt No 


riſche Ruübkuchen offeriert piuigſt 
Benjamin Bernstein, 


on Montag, dem 22. d. Mts;, ab ist 

stets frisch gebrannter Kalk 
zu haben bei C. H. DomanskiWwe, 
Morden, weißen, gelben, ſchwediſchen leer 


ſaamen, franzöſiſche Luzerne, Thymothee, 
Raygras, Schafſchwingel, Runkel⸗, 


Berz t 3 157 Leinkuchen em⸗ 
pfie ei ab den Bahnböfen billigſt 
5685 re PN en billigfi 


(Sir Si, auen zu ae 


Di Unter 1 des in der Münchengaſſe 
belegenen „ 
April zu verm ie 


en. Näheres Kohlenmärkt 28, 
e e e e 


Langen Markt 31. [9777] 


9787 


Schottſſche Rhaygras⸗ 
Saat Haie 1 in 
ſehr ſchöner Qualität, iſt 
wieder vorräthig bei 


Kloss & Siewert, 
Comtoir: Hundegaſſe No. 128. 


3 Tiſchlergeſellen für Bauar⸗ 
beiten, aber nur folchr, finden dau⸗ 
ernde und lohnende Beſchäftigung bei 
Tomaschky in Marienburg. 9743] 


Selonke's Etabliſſement. 
Vorläufige Anzeige. 


Um vielſeuigen Würnſchen nachzukommen, 
bin ich geneigt zum nächſten Sonnabend, den 27. 
Febr., einen zweiten Maskenball zu arrangiren. 


V. Wirchschaft. geſuckt. 


nommen. 
Art, bei. auf K 


684 


3 a0 werde ich no 
R. Baecker in Meme, 1 


des kranken Zahnes. 
„Gaecker in Mewe. 


nglifchen 


dd 


im 
No. 


iſchofs⸗ Speichers“ iſt zum 1. 
1772 


Fr eine größere Wirthſchaft wird ein zweiter 
Inſpector, bauptſächlich für die Hoſwirthſchaft, 
bt. Meldungen mit guten Zeugniſſen wer⸗ 
den im Comtoir, Hundegaſſe 66, eniaepgygt 

97811 


Künſtliche Zähne je 
autſchuk ⸗ unter 


| 

lage werde ich auf den Wunſch eines hohen 
ucker⸗ und f 

Meng, ee e e be Lassen al, anne e 
se fernerhin ue e er 
ahn hmerz Wine Entferunug 
Krankhafte Zähne 
plombire En. das Gewiſſenhafteſte. Danzig 


4,“ ingana vom Langenmarkt. 


d' Döbbelin, 


pract. Zahnarzt aus Königsberg i. Pr. 


F. J. Selonke. 19796] 


Friedrich- Wilhelm- 


Schützenhaus. 
Morgen Sonntag, den 21. d. M., 


GROSSES CONCER 


von der Kapelle des Herrn Muſikdirector Laade. 

Anfang Nachmittag 5 Uhr. 

Entrée A Perſon 2; 9% im Saale und 

5 Hr in den Logen. R 
Vielſeitigen Wünſchen entſprechend . 
ich mich hierdurch anzuzeigen, daß die 
Sountags-Concerte von jetzt ab um 
fünf Uhr Nachmittags anfangen 
werden. 5 


ort 


Hauſe 


Ac. Seitz. 19780] 


N i Art fertigt 
h Git degerichte a e „entler, 


. H. Grimm in Stettin. 


C. H. Grimm in Stettin, 


Breitestrasse No. 66, N 
empfiehlt bei ſchneller und prompter . zu billigſten Preiſen, 
en gros & en détail, 9 
fein ſtets aufs Neichfte ſortirtes Lager aller Arten Holz- und Meſſing⸗ 


Die ungeheure Menge Brenn- Material, die die täglich sich mehrenden 
Dampfmaschinen, Ziegel- u. Kalkbrennereien verbrauchen, hat gerechte 
| Besorgniss für die Zukunft erregt ünd die Aufmerksamkeit einem früher 


wenig beachteten Brenn-Material, dem Torf, zugewendet. Der durch Ste- 
chen gewonnene Torf nimmt einen grossen Raum ein; zerbröckelt leicht 
beim Transport, hat zu wenig intensive Heizkraft, ist schwer trocken zu 
erhalten und noch schwerer trocken zu bekommen, da er eine grosse 
Neigung zum Wasser hat. — Um diese Uebelstände zu beseitigen, sind 
in neuerer Zeit grossartige Versuche gemacht und Hunderttausende zu 


blaſe⸗Juſtrumente, eigener Fabrik, in leichter als auch ſtarker und 
ſtärkſter Arbeit (für Militairmuſikchöre) unter Garantie für reine Stimmung. 
Fabrik von Trommeln jeder Größe, Querflöten, Signalhörnern 
für Militair und Turner, Muſiktrommeln, große Holztrommeln, 
Keſſelpauken neueſter Conſtruction, Tambourins, deutſchen Meſſing⸗ 
und Neuſilber⸗Becken, Triangeln verſchiedener Größen, Stahllyras 
mit Holz⸗, Meſſing⸗ oder Neuſilber⸗Geſtell, Trommelſtöcken, Trage ⸗ 
haken, Trageriemen und Stocktaſchen. 
von echt türkiſchen und japaneſiſchen Becken. | 
Fabrik von Violinen, Bratſchen, Cellis, Contrebäſſen, Guitarreu, 
Philomelen und Zithern 1 ur ordinairſten bis zu den feinſten 
lrbeiten. 

Lager von franzöſiſchen und tiroler Violinen, genau nach den alten 
italieniſchen Meiſtern gebaut. Eine große Auswahl alter, gut aptirter 
: Violinen, Bratſchen und Cellis. A 60 
Violin⸗, Bratſch⸗, Cello: und Contrebaßbogen von den ordinair⸗ 
ſten bis zu den feinſten Qualitäten, in jedem Genre in größter Auswahl. 
Fabrik aller Arten Inſtrumentenſaiten zu Violine, Bratſche, Cello, 

Contrebaß, Guitarre und Zither. f 
Die beliebten ſeidenen Auinten in 3 verſchiedenen Qualitäten. 
Niederlage von echt italieniſchen Saiten, direct und in ſtets friſcher 
Qualität aus den berühmteſten Fabriken Italiens bezogen. 
: Drehschnüre RE AR nos! 
von der feinften Spinnradpeſe bis zur ftärkiten Maſchinenſchnur in 
16 Nummeru zu Fabrikpreiſen. 


von allen möglichen Arten Mecordions (Ziehharmonikas) und Mund⸗ 

Harmonicas zu Fabrikpreiſen. a 

Alle zum Muſikweſen außerdem gehörenden Artikel, als; Stege, Wir⸗ 

bel, Saitenhalter, Griffbretter, ſeparate Mundſtücke zu Hol und 

Meſſing⸗Inſtrumenten, Stimmgabeln, Stimmhämmer, Taſchen⸗ 

notenpulte ꝛc., fo wie Futterale zu Violinen, Bratſchen, Guſtarren 

und Cellis in Pappe und Holz in größter Auswahl, von ordinairer bis 
feinſter Qualität. 

Reparaturen an allen Arten von 


AM-uonug pun uogusmunsapeen 


Inſtrumenten werden ſauber und 


trumenten- und Saiten-Fabrik. 


Musikins 


Anlagen verwandt, ohne dass eine von diesen Anlagen einen allgemei- 
nen Anklang gefunden hätte, weil dieselben zu kostspielig und die Ar- 


beitskosten zu hoch sind, als dass der dadurch gewonnene Torf mit der 
Steinkohle coneurriren könnte. 


Auch ich habe mir seit neun Jahren die Aufgabe gestellt, den Torf 


so zu gewinnen, dass er 


1. allen Ansprüchen genügt, die man an gutes Brennmaterial, so- 
wohl zum Hausbedarf, als zu allen Kesselfeuerungen, machen 


»kann; 


2. dass die Anlage nicht zu kostspielig ist; 
3. dass die Arbeitskosten dem Werthe des Torfes angemessen sind 


[und 


4. dass man, unabhängig von der Witterung, den Betrieb den gan- 

zen Sommer hindurch fortsetzen kann. 

Nach vielen vergeblichen, zum Theil sehr kostspieligen Versuchen 
ist es mir gelungen, diese Aufgabe vollständig zu lösen. — Der nach 
meiner Methode gewonnene Torf ersetzt die Steinkohle, sowohl beim 
Hausbedarf, als bei allen Kesselfeuerungen, nicht nur vollkommen, son- 
dern ist ihr insofern vorzuziehen, als er die Kessel und die Roste nicht 
so angreift und weniger Schmutz giebt. 

Bei der XXIV. Versammlung der Land- und Forstwirthe in Königs- 
berg hielt ich in der Section für Natur wissenschaft und Technik einen 
Vortrag über meine Resultate und legte auch einige Proben meines Tor- 
fes Vor, die vielen Beifall fanden. Ich wurde aufgefordert, eine Broschüre 
über meine Anlage herauszugeben, und sagte dieses auch zu. 

Erst jetzt kann ich dieses gegebene Versprechen erfüllen, da ich 


vorher den Erfolg einiger Aenderungen, die ich mit meiner Anlage ma- 


chen musste, abwarten ‚wollte. — Unter dem Titel „Der Wollaer Torf“ 


habe ich meine Anlage und das Verfahren bei der Fabrikation in einer 


Broschüre genau beschrieben und mit den nothwendigen Zeichnungen 


kann. 


versehen, die ein Jeder, der eine ähnliehe Anlage einzurichten beabsich- 
tigt, von mir, gegen portofreie Einsendung von fünf Thalern, erhalten 


Man wird mich tadeln, dass ich für eine so kleine Broschüre einen 
so hohen Preis bestimme, aber diese Schrift wird nur Derjenige kaufen, 
der eine ähnliche Anlage zu machen beabsichtigt, sie wird also wahr- 


scheinlich wenige Abnehmer finden, und wer eine ähnliche Anlage ma- 


billigſt ausgeführt. a | chen will, der erhält für einen mässigen Preis das Resultat meiner neun- 
0. H. Grimm in Stettin. sel | jährigen Versuche, die mir 9 1 A ku gekostet haben. 
5 17 ei 9 0 Gutsbesitzer in Wolla = 1 in Westpreussen. 9754 
z > ur E achtung Auction zu Schönau. Stad-Theater. 
Sonntag, den 21. Februar. (5. Ab. No, 16.) 


Meines bevorſtehenden Umzuges halber verkaufe ich von heute 


meines durch reichhaltige Auswahl reeller Artikel anerkannten 


zum Einkaufspreiſe, 


Ich erlaube mir ein geehrtes Publikum darauf hinzuweiſen, 
daß ſich wohl ſelten eine Gelegenheit zu ſolchen 


bieten dürfte. 


Alfred Schröter, 


8 | nenodanaLIFOITIKPOLH 


| Ausverkauf! 

Wegen Aufgabe meines Geſchaͤfts eröffne ich am 17. d. 
Mts. einen gänzlichen Ausverkauf meines Waarenlagers, be⸗ 
behend in Schuhen, Stiefeln, Jagd⸗ und Reiſe⸗ 
Effecten, Fahr⸗ und Reit⸗Gegenſtaͤnden, 
Maler⸗Utenſilien und vielen anderen couranten Artitein. 

Otto de le Roi, Brodbaͤnkengaſſe 42. 


Dienſtag, den 1. März 1864, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ſch auf Verlangen 


hochtragende Kühe, 1 Bullen, 1 Stärke, 19 
Schweine, 3 große Arbeits⸗ 2 kleine Kaſten⸗ 
und 1 auf Federn ruhender Zſitziger Spazier⸗ 
wagen, 1 großer, 2 kleine Schlinnen, J Pflüge, 
1 Kartoffeſpflug, 2 Landhaken, 2 eiſenzinkige 
Eggen, 1 Raps⸗Reiniger, 2 Paar Ernteleitern 
nebſt Ketten, 2 Geſpann lederne Geſchirre, 1 
Paar Halsſtelen mit Ketten, 2 Sättel, 2 Reit⸗ 
Paar 10 —.— mit Ketten, Käſegeräthe, 1 

angel, 2 Paar Milcheimer und Veren, Stall⸗ 
und Waſſereimer, Tonnen, Bütten, Balgen, 1 


Kahn mit Zubehör, 1 e mit Senſe, 
3 Kleider, “ Eſſenſpind, I Bettgeſtell, 1 Schlaf⸗ 
Sopha, 1 Kommode, 3 Tiſche, 1 Schreib⸗Comp⸗ 


Der Zahlungstermin wird den bekannten 
Käufern bei der 


uction angezeigt. Unbekannte 
zahlen zur Stelle. 9761] 


oh. Jac. ne 
na . Amer ind 
Breitgaſſe No. 4. 


Heymanns Special⸗Karte. Maaßſtab 300,060 
Sectionen Rendsburg, Flensburg u. Apen⸗ 
rade à 10 87 

a u Specialkarte von Südſchleswig. 


Zum dritten Male? Heinrich von Schwe⸗ 
rin, oder: D 


ämmtli des Hofbeſitzers Herrn Daniel Wiens ie Vertreibung der Dänen 

ab, um zu räumen, f mtliche 0 1 . 2 wegen mae ee G. den Won Scitpiel in 5 An 
N entlich an den Meiſtbietenden verkaufen: 5 Fe 7 

Parfümerie n und Seifen l gte Ardeitepferde, 2 Jabringe, 14 Degen fle dene iyebruar. (Ab. ausp.) 


Benefiz für Herrn Muſikdirector Scrau p. 
Orpheus in der Unterwelt. Burleske 
Oper in 4 Akten von Hector Gremieuf. Mu: 
ſik von Offenbach. 


Die Etwiederung des Herrn Theater- Direc- 
tors Emil Fiſcher⸗Achten auf eine 
„beſcheidene Anſtage“ in den „Neuen 
Wogen der Zeit“ iſt ſo eigenthümlicher Natur, 
daß ſie einer näheren Analpſe werth erſcheint. 
Daß die wirklich be ſcheidene und dabei ges 


rech fertigte Anfrage von Hrn. Fiſcher⸗Achlen 


9 > l 2 ” 
! u | Baogelhaale, 1 Haldſcheſſelmaaß, 4 Butter: in eine „liebevolle“ umgekauft wurde, giebt 
mulden, 2 Butterfäſſer, 1 Rubenmaſchine, 2 gleich der erſten Zeile ſeiner Erwiederung eine 
Rüps⸗, 2 Getreideſtebe, 2 Ripspläne, 1 großen] verdächtige Färbung; ſoll es Ironie ſein? Wäre 


dies die Abſicht geweſen, jo wird dieſelbe uns 
ſchädlich gemacht durch den weiteren Wortlaut. 
Denn carin erklärt Herr Fiſcher⸗Achten mit ans 


toir, 1 Studen⸗Ubr und verſchiedene Haus⸗, | ertennenswerther Offenheit, daß Fräulein Br en: 

Langenmartt 12 zee ed Hefen u ch t ehe ken gu dee ic ane un je 9880 1 — 

9774 * egenſtände einger | gehört, „die ſich eines ungethejlten Beifalls er⸗ 
en bracht werden. freuen und an ihrem Ehrenabend ein überfüll⸗ 


tes Haus bringen“ werden. Damit hat ſich der⸗ 
9 2 dem ee d e 8 — 4 
ange en. Im ag aber ha 
Hr. Sher Aten ein bedenkliches ort aus⸗ 
geſprochen; wenn nämlich vorzügliche Kräſte 
in der unter ſeiner Direction ſtehenden Geſell⸗ 
ſchaft zu den „Ausnahmefällen“ gehören, welche 
die Direction füt die Saureguttenzeit reſerviren 
muß, um die Theilnahme des Publikums durch 
Vorführung ſeiner Lieblinge aufzufriſchen und 
der Kaſſe aufzußelfen, ſo iſt das ein ſehr ges 
fährliches, zweideutiges Compliment für das 
übrige Theaterperſonal, dem es natürlich über: 
laſſen bleiben muß, ſich er mit dem Herrn 
Director zu benehmen. 2 


Zur Nachricht. 


— — —-— — FÜͤ—ſm— — — dtkes K 8 „Lauenbu 5 ; 
wroömrengiöfe Gemeinde. i den et enwärtigen ſeerecht⸗ Fes 9. 3 45 900000 1 reis 20 55 Mit der heutigen Nummer d. Ztg. 
Soxntag, den 21. Februar, Vormittags Be 3 9 N N “| Engelhardt, Karte von Schleswig, Holſtein geben wir unſeren hieſigen Leſern 
10 Uhr, Gotträdienit im Saale des Gewer⸗ lichen agen empfehlen wir das u. Lauenburg, M. 1: 600,000, Preis 15 | e e deres 1 f f 
behauſes. Predigt Herr Prediger Rödner. h ige Kiepert, Karte von Dänemark, Preis 20 ein beſon res Blatt, betreffend die 
Bekanntma g. anerkannt gediegene Wert: Diverie andere nagen zum Preiſe von 23, 3, heilkräftige Wirkung des Hoff ſchen 


v. Kaltenborn, 


Das Concursverfahren über das Vermögen 


Malzextrakt Geſundheits Bieres, 


des Zimmermeiſters Franz Julius Moldehnke zus 1 . 8 N 2235 & mal ons 
cr ee; mnpſabe der prailgen Eu. E. Doubberck, Nat dae , Sırm A- 
Königl. Siabl- und Kreis⸗Gericht. ropälſchen Seeweht.. e | Buche und Runtgandtung, Sanggaf 35. ſelbſt eine e , un 
Dor . 8 e * . : Leon Saunier b. [8 "ab ee She a N chen hierau beſon * s aufmer 4 
a 


